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jerem kräftigen Vorstoß auf Haucourt sind weitere
Eegenangriffe an dieser Stelle nicht gefolgt,

igriff der Feind das südwestlich von Haucourt ge-
Kaldgelände von Avocourt an und auch im Cail-
de setzte er zu Gegenstöße an . Hier wie dort miß-

seine Bemühungen gänzlich. Die meisten fran.zösi-
rstöße kamen unter unserem Feuer garnicht zur

klung. Wir halten allen unseren Geländegewinn
i Händen. Der Feind erleidet bei leinen zahllosen

Wen Gegenstößen nur schwere Verluste Schon heute
ja allein die Zahl der in den Kämpfen um Ver-

!Gefangenen auf rund 34 000 Mann , darunter über
^Offiziere gesteigert. Das ist die Gefechtsstärke eines

rkorps. Schon diese bedeutrtende Schwächung, der
kommt indirekt uns zustatten . In dem aber alle
en Eegenangriffe an unseren Linien zerschellen,

en wir die Möglichkeit uns in den neuen Stellungen
iiiizubauen und sie zur Basis neuen Vorgehens einzu-
» . Außerhalb der Maasgegend kam es im Westen
»i»örtlichen Kämpfe, ' kleineren Umfanges . Ein fran

ftt Vorstoß in den Argonnen mißlang , obwohl der
unsere Leute mit Hilfe eines Flammenwerfers

unfähig zu machen suchte. Südlich von St . Lloi
!m wir in den bisher von den Engländern gehal-
Eprengtrichter ein, die kanadischen Verteidiger

>m vertrieben. (Berlin zensiert.)

Die Kriegswoche.
Politische Wochenschau.

jftn hat auch Deutschlands leitender Staatsmann sich
^die Kriegsziele geäußert . Ganz anders als die leere

mk unserer Feinde , die immer wieder von Siegen
idie sie noch erfechten wollen , konnte er die Tatsachen

reden lassen, eine Reihe gewaltiger , sich stets stei-
l militärischer Erfolge . Und was man schon aus.

Vethmanns früheren Reden wußte , was er aber
mit noch größerer Deutlichkeit und größerer Schürfe

;hat: Deutschland wird sich in diesem Kriege eino
"h zu sichern wissen, die ihm eine volle Garantie
Me Wiederholung feindlicher Ueberfälle gewählt.

War nach Osten wie nach Westen. Wie er sich die
Haltungen der Friedensbedingungen im Einzelnen

as konnte der Kanzler in diesem Augenblick nicht
7ij eie  Karten vorzeitig aufzudecken, das kann

mand zumuten, auch werden unsere Bedingungen
^ wesentlich von der militärischen Lage mitbestimmt

ikichH? ar können wir mit der größten Zuversicht ent-
ebenb* ' ^ ?' en  französischen Behauptugnsn zum Trotz
:Itetin un'eJe Linien vor Verdun  zwar langsam,
vttan , • ota,°rts ' Und auf der Feindesseite zeigt sich
!r »s! .^ ner Stelle ein ernsthafter Entlastungsversuch,
kt. die L) f f e n s i v e ist in Sumpf und Blut er-
' % en 91? Cner  rühren sich nicht. Und sahen wir in
>5, 6tn *4^e ^ en  Rücktritt des ruffischen Kriegsmini-
tat letzten Tage einen Wechsel im italie-
0cn, anx,̂ inisterium . General Zupelli  ist ge-
Mt. ntBäch, weil er an der Front zu kämpfen

an k angesichts der Bestrebungen , Italien immer
ĵ te mQn ert englische-französischen Wagen zu spannen,

an be esJ ^ t begreifen , wenn Herr Zupelli das
M . ^ r oront den Sorgen eines Kriegsministers

dix ^ hie Bildung einer gemeinsamen Reserve-
her Pariser Konferenz erwogen wurde,

' ^ iectsi* Stctlxen nötigen , auch Truppen nach an
» » Bauplätzen zu schicken. Run werden die Iia

{t  deutfche Cagesbericbt.
Hauptquartier . 7. April . (W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz,
einen jocefältig vorbereiteten Angrifi setzten sich

"rrupMN hartnäckigem Kampfe in den Besitz .
Men , jetzt von kanadischen Truppen besettzen,

Mungen südlich von St . Elvi.
'den Argonnen schlossen sich an französische Svreng-
"nördlich des Four de Paris kurze Kämpfe an. Der
*«iosatz eines Flammenwerfers vorgedrnngrne Feind

schnell wieder zurückgeworfen,
drfache feindliche Angriffsversuche gegen unsere

uellungjen nordöstlich von Avocourt kamen über die
Ansätze oder vergebliche Teilvorstöße nicht hinaus.

' M der Maas konnten die Franzosen ihre Angriffs-
gegen die fest in unserer Hand befindlichen An-

, jm Caillettewcklde nicht durchführen. Die für den
M Stoß bereit gestellten Truppen wurden von

Artilleriefeuerwirkungsvoll gefaßt.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

M des Rarocz-Eees wurden örtliche aber heftige
*Angriffe zum Scheitern gebracht. Die feindliche
mt  war beiderseits des Sees lebhaft tätig.

Balkan-Krtegsschcknplaltz.
Lage ist unvevSndejrt.

Oberste Heeresleitung.

liener ja nicht einmal an ihrer eigenen Front mit dem
Gegner fertig . Wollte der Kriegsminister den Forderungen
der Bundesgenossen gerecht werden , so müßte er Armeen
aus der Erde stampfen. Inzwischen hatte sich ja Mr . As-
quith in höchst eigener Person aufgemacht, um die Ita¬
liener für ein enges Zusammengehen mit den Bundes¬
brüdern zu gewinnen . Und wenn es nach Worten ginge,
so hätten sich Briren und Italiener in holdester Ueberein-
stimmung und Siegeszuversicht gefunden . Während aber
Herr Asquith auf dem römischen Kapitol schwungvolle
Worte sprach, denen schwerlich Taten folgen werden, zei¬
gen sich am politisch enHimmel Albions dunkle Wolken.
Die Anhänger der allgemeinen Wehrpflicht unter Führung
des allzeir streitbaren Sir Edward Carson benutzten die be¬
ständigen Mißerfolge der Regierung in der Rekrutierungs¬
frage zu einem heftigen Feldzug gegen das Ministerium
Asquith . Unter den Arbeitern bricht bald da bald dort
das Streikfieber aus , in Irland kam es zu blutigen Zu¬
sammenstößen mit dem Militär und der Polizei , unsere
Luftangriffe  haben vier Nächte hinereinander Eng¬
lands Ohnmacht im Luftkriege dargetan . Und nimmt man
noch die Besorgnisse über die schweren Verluste hinzu, bit
gerade in den letzten Tagen die britische Handelsflotte
durch U-Boote und Minen zu erleiden harte , so versteht
man, wenn die Engländer zu immer verzweifelreren Mit¬
teln greifen , um uns doch noch niederzuzwingen . Durch die
Aufhebung des 8 19 der L o n d o n e r Deklaration,
die alle nach neutralen Häfen fahrenden Schiffe der Be¬
schlagnahme aussetzt, erscheint die gesamte neutrale Schiff¬
fahrt aufs äußerste gefährdet . Man will zweifellos die
Neutralen durch solche Gewaltmirwl zwingen , sich für den
Vierverband zu entscheiden. Wie schwer sich die Neutralen
schon jetzt in ihrer Existenz bedroht fühlen , das zeigte wie¬
der einmal die Erregung , die sich mit einem Male des
hollädifchen Volkes bemächtigten als die Regierung die
militärischen Urlauber zurückberief. Roch kennen wir nicht
die Ursachen dieser Maßnahmen . Aber sie hat Hollands
Willen , feine Neutralität unter allen Umständen zu wah¬
ren , unzweideutig dargetau und damit haben auch die zu
rechnen, welche die Neutralen gar zu gern in ihr Lager
hinüberziehen möchten.

Wir , die wir nach des Kanzlers Worten nicht die Vor
nichtung fremder Nationen erstreben, können der Entwicke¬
lung der Dinge in Holland mit ruhigem Gewissen zu¬
schauen. Das Europa der friedlichen Arbeit , das uns
Herr v. Bethmaun Hollweg als Ziel dieses Krieges vor
Augen gestellt hat , brauchen die kleinen Völker nicht zu
fürchten. Geben wir ihnen doch schon im Kriege ein Vor¬
bild rastloser Kulturarbeit auch in den von uns besetzten
Gebieten . Die russische Duma  hallt nun schon seit
Wochen wieder von Klagen über die Bestechlichkeit und
Unfähigkeit der russischen Verwaltung , deren bisheriger
Leiter Chowstow ganz offen des Mordversuchs an dem
„heiligen " Rasputin beschuldigt wird . In den durch uns
vom russischen Tschnownik befreiten Ländern aber hielt
deutsche Ordnung ihren Einzug . Und zumal in diesen
Tagen , da das gesamte deutsche Volk des Feldmarschalls
Hindenburg  in tiefster Dankbarkeit und Liebe ge¬
dacht hat , müssen wir dieses Gegensatzes zwischen deutscher
Ordnung und russischer Willkür besonders bewußt werden.
Hindenburg erscheint uns so recht als ein Sinnbild deut
scheu Geistes, der auch im zerstörenden Kriege aufbaut und
neue Kräfte weckl, der auch über die Schrecken des Kampfes
nicht die Arbeit des Friedens vergißt . Und dieser Geist
fand ja auch jüngst einen erfreulichen Ausdruck in der
Vorlage unserer Reichsregierung , die unseren Kriegern
durch eine Kapitalabfindung die Möglichkeit gewähren
will , sich nach dem blutigen Ringen eine eigene Heim¬
stätte zu schaffen.

ßindenburgs goldenes Militär
Jubiläum.

Des Kaisers Anerkennung
Großes Hauptquartier, 7. März. (W. T. B. Amtlich.)

Telegramm Seiner Maj . des Kaisers und Königs an Eene-
ralfeldmarfchall von Hindenburg.

Mein lieber Feldmarschall!
Vor dem Feinde feiern Sie heute den Tag, an dem Sie

vor 50 Jahren aus dem Kadettenkorps dem 3. Garde-Regi¬
ment zu Fuß überwiesen wurden. Mit Befriedigung und
Stolz dürfen Sie auf Ihre Dienstzeit zuruckblicken. Die in
der Jugend gesammelten Kriegscrfahrungen haben Sie in
langer treuer Friedensarbeit zu vertiefen und mit
hervorstechendem Erfolge der Schulung von Führern und
Truppen nutzbar zu machen gewußt. Insbesondere erin,
nere ich mich hierbei Ihrer langjährigen Tätigkeit an der
Spitze des 4. Armeekorps. Der Geist, deffen Pflege Sie sich
zur Aufgabe gesetzt hatten, hat sich in gegenwärtigem
Kriege herrlich bewahrt. Ihnen selbst aber war es beschieden
den schwersten und höchsten Aufgaben, die einem Heer¬
führer im Felde gestellt werden können, mit beispiellosem
Erfolge gerecht zu « erden. Sie haben einen an Zahl weit
Uderlegenen Feind mit wuchtigen Schlägen aus den Grenz¬
marken vertrieben, durch geschickte Operationen weiteren
Einfällen vorgebeugt, in siegreichem Vordringen Ihre

Stellungen weit in Feindesland vorgeschoden und gegen
stärksten Ansturm gehalten. Diese Taten gehören der Ge»
schichte an. Ich aber weiß mich eins mit der « rmee un»
dem gesamten Baterlande , wenn ich Ihnen am heutigen
Tage mit wärmsten Glückwünschen versichere, daß Dank und
Anerkennung für Alles , « as Sie geleistet, niemals er¬
löschen werden. Als äußeres Erinnerungszeichen verleihe
ich Ihnen mein Bildnis in Oel, das Ihnen heute zugehen
wird.

gez. Wilhelm I. R.

Des Siegers von Tannenberg Goldenes Militärjubi¬
läum legte wiederum Zeugnis ab von der innigen Dank

j barkeit und unbegrenzten Verehrung , deren sich der Ruffen-
besiger im ganzen deutschen Volke erfreut . Des Obersten
Kriegsherrn Anerkennung , daß der Gefeierte den schwersten
und höchsten Aufgaben , die einem Heerführer im Felde ge¬
stellt werden könnten, mit beispiellosem Erfolge gerecht
wurde , gibt in kraftvollen Worten wieder , was wir alle in
Nord und Süd , in Ost und West, in Dorf und Sradt an
diesem 7. April empfanden . Auch der Reichstag sowie der
Landtag des größten deutschen Bundesstaates wurden ihrer
Dankespflicht gegen den Befreier Ostpreußens gerecht.
Nicht nur , daß die Präsidenten des Reichsrazes und des
preußischen Abgeordnetenhauses Glückwunschtelegramme
im Namen ihrer Parlamente absandten , auch eine Reihe
von Etatrednern gedachten der unvergleichlichen Ruhmes¬
taten des Feldmarschalls , dieses Vorkämpfers deuijcher ge¬
zügelter Kraft gegen ungezügelte russische Wildheit . Mit
dem deutschen Volke aber feierten unsere Waffenbrüder
den Helden, vor allem die Völker der Donaumonarchie,
deren Söhne ja wiederholt unter Hindenburgs Führung
kämpften und siegten. Aber auch der bulgarische General¬
stabschef, Generalmajor Jostoff , gab der Verehrung für
den deutschen Heerführer mit den Worten Ausdruck: Seine
starke Persönlichkeit sei auch für die Bulgaren ein frischer
Quell moralischer Kraft . Und daß dieser Quell uns noch
lange in ungeschwächter Stärke erhalten bleibe, in diesem
Wunsche vereinen sich zum Hindenburgtage alle die, welche
mir uns für die gerechte Sache kämpfen.

Ehrungen für Generalfeldmarschallv. Hindenburg.

Berlin , 7. April . (W. T. B. Nichtamtlich.) Zum 50-
jährigen Dienstjubiläum des Eeneralfeldmarfchalls von
Hindenburg hat der Präsident des Reichstages folgendes
Telegramm gesandt : „Eurer Exzellenz, dem genialen Stra¬
tegen, dem ruhmreichen Befreier Ostpreußens , spreche ich
namens des Reichstages zum heutigen 50jährigen Dienft-
jubilüum die aufrichtigsten Glückwünsche und den Dank
des Volkes aus vollem Herzen aus.

fl us dem Reichstag.
Militärfragen im Reichstag.

Auf keinem Gebiet parlamentarischer Arbeit zeigt der
Kriegsreichstag ein so verändertes Gesicht wie auf dem der
Kriiik von Militär - und Marineangelegenheiten . Hier
lastet das Verantwortungsgefühl in diesen Zeitläuften am
schwersten aus allen Reichsboten . Jedes mißverständliche
Wort , jede gutgemeinte Ausstellung wird von unseren bös¬
willigen Feinden absichrlich falsch gedeutet , aus Richtig¬
keiten suchen sie ungeheures Kapital zu schlagen. Deshalb
wird der deutsche Reichstag , der sonst in jeden verborgenen
Winkel der Militär - und Marineverwaltung rücksichtslos
hineinzuleuchten bestrebt war und oft genug wochenlang
über die einschlägigen Maßnahmen zu Gericht saß, jetzt
immer wortkarger . Besser nichts, als Schädigendes sagen,
das ist gegenwärtig die allgemeine und selbstverständliche
Parole . Und so verzichten die bürgerlichen Parteien ein-
mllng auf Reden im Plenum beim Militär - und Marins¬
etat , und sie können das um so beruhigter tun , als sie ja
in den vertraulichen Kommissionsverhandlungen tagelang
Gelegenheit genommen haben, all ihre Wünsche. Anreg¬
ungen und Kritiken der verantwortlichen Stelle eingehend
vorzutragen.

Wie eingehend die Kommissionsberatungen auch dies¬
mal gewesen sind, das haben die Berichterstatter auch der
Oeffentlichkeit gegenüber deutlich bekundet. Herr Rogalla
von Bieberstein gab gestern eine recht ausführliche Dar
stellung der Haushaltsaussprache über den Militärstat.
aus dem auch mißtrauische Hörer oder Wähler entnehmen
werden, daß es an Gründlichkeit und Ofschert der Aus¬
sprache dem Herrn stellvertretenden Kriegsminister gegen¬
über nicht gefehlt hat . Vermutlich würden sich auch dis
Mitglieder der sozialdemotratischen Fraktion an derartig
ausführlichen Ausschußberichten genügen lassen, wenn sie
nicht ihre feindlichen Brüder von der sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft aufs Reue zur Stellungnahme nörig-
ten . So zwang auch gestern die Wortmeldung des Sezes-
sionisten Dr . Cohn den Genossen Davidsohn brim Militar-
etat auf die Rednertribüne . Aber beide bringen weder
Neues noch Welterschütterndes vor , und der einzige Zwi¬
schenfall besteht in einem zweifachen Ordnungsruf an Herrn
Cohn, als er von „Barbarei " redet , weil englische Kinder
während des Krieges von deutschen Schulen ausgeschlossen
werden . Der stellvertretende Kriegsminister von Wandel
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hatte es leicht, die beiden Herren mit ihrer Kritik in die
engen, von der Rücksicht aus die Kriegslage gezogenen
Schranken zurückzuweisen.

Nachdem zwischendurch der Reichstagspräsident Dr.
Kaempf des goldenen Militärjubiläums Hindenburgs mit
kurzen, huldigenden Worren gedacht und den Auftrag zur
Absendung eines Glückwunschtelegramms der deutschen
Volksvertretung erbeten und unter jubelnder Zustimmung
des ganzen Hauses erhalten hatte , und nachdem die radi¬
kalen Sozialdemokraten Kuhnert und Liebknecht vergeb¬
lich gegen einen Schlußantrag der bürgerlichen Parteien
protestiert hatten , kam es zur Abstimmung über den Mili¬
täretat . Die Anträge des Haushaltsausschusses wurden
angenommen , ebenso ein sozialdemokratischerSonderantrag
auf weitere Entlassung von Felddienstuntauglichen und
Reformen des Beschwerderechts im Wege des Hammel
fprungs mit 142 gegen 110 Stimmen.

lieber das Reichsmilitärgericht entspinnt sich noch un¬
erwartet eine Debatte , in der nicht nur Sladthagen (soz.
Arbeitsg .), sondern auch Fehrenbach (Ztr .) für Herabsetz¬
ung der Mindeststrafen im 8 97 des Reichsmilitärgerichts
eintritt und Haafe einen entsprechenden Milderungsan¬
trag einbringt . Man einigt sich schließlich aus einen Kom-
prom 'hontrag , der baldige Herabsetzung der Mindest¬
strafen fordert . Damit ist der Heeresetat in zweiter Lesung
erledigt.

Um 6 Uhr nachmittags geht das Haus noch zur Bera¬
tung des Marineetats über . Auch hier wird ein ausführ¬
licher Kommifsionsbericht vom Zentrumsabgeordneten Dr.
Pfleger vorausgeschickt. Der sensationslüsterne Dr . Lieb¬
knecht kommt mit seinen neuen Redeversuchen abermals
nicht auf feine Rechnung und der Marineetat wird ohne
weitere Aussprache genehmigt . Um sst nach 6 Uhr können
die Abgeordneten ihre Weiterberatung des Etats auf
Sonnabend 12 Uhr mittags vertagen.

Kurze Kriegsmeldungen.
Die Königin von Schweden  ist in Karlsruhe

eingetroffen.
Der Amsterdamer Korrespondent der „Reuen Zürcher

Zeitung " berichtet aus bester Quelle , daß die deutsch-
holländischen Beziehungen  an Herzlichkeit
nichts zu wünschen übrig lassen.

Die „Reue Freier Presse erfährt aus besonderer hollän¬
discher Quelle , daß , als der holländische Minister des Aeu-
ßren am 30. März aus London erfuhr , daß auf der Pariser
Konferenz die Forcierung der Scheldemün-
d u n g mit 200 000 Mann ausführlich erörtert worden sei,
er sofort den Ministerrat einberief , der im Einverständnis
mit der Königin die stärkste Befestigung des Brückenkopfes
von Vlifsingen und die Mobilisierung von 350 000 Mann
verfügte.

Die letzte Konferenz zwischen dem rumänischen Gesand¬
ten und dem bulgarischen Finanzminister in Angelegenheit
der gegenseitigen W a re nd u r chf u h r hat in den Haupt¬
fragen vollkommenes Einvernehmen ergeben. In den
nächsten Tagen wird die Durchfuhr beginnen.

Japanischen Nachrichten zufolge hat I u a n s chi ka i den
Aufständischen folgende Bedingungen  g e st e l l t:
Juanschikai tritt zurück, ein neuer Präsident wird aus drei
von ihm vorgeschlagenen Kandidaten gewähl: , bte Verfol¬
gung der Monarchisten hat aufzuhören , eine allgemeine
Amnestie wird erlassen und ein Nationalkangreß einberu¬
fen; Juanschikai bezieht alljährlich 10 Millionen Taels.

Rotterdamer Meldungen aus London besagen, daß man
dort der Ansicht ist, daß Salandra wegen der in Paris ge¬
machten Zusage , Deutschland den Krieg zu er¬
klären,  in Rom auf Schwierigkeiten gestoßen ist. Man
rechnet mit Salandras Rücktritt.

Meldung der „Agenzia Stefani " : Der Unterstaatssskre-
tär im Kriegsministerium , Elia , i st zucückgerre-
t e n. General A l f i e r i ist zu seinem Nachfolge: ernannt
worden.

Uermilcbte Nachrichten
Reichstagsabgeordnete bei den Fliegern.

Berlin »7. April . (W. T. V. Nichtamtlich.) Heute vor¬
mittags trafen etwa 150 Reichstagsabgeordnete in Döbe-
ritz ein, um sich das Flugwesen anzusehen. Dort wurden
sie von dem stellvertretenden Kriegsminister v. Wandel
begrüßt . Offiziere eines Fliegerbataillons hielten Vor¬
träge über das Flugwesen . Praktische Vorführungen und
Hebungen ergänzten die sehr lehrreichen Darbietungen.
Eine Anzahl Abgeordneter machte die Rundflllge mir.

Die Eeschiiftssprache der deutschen Behörden in Belgien.
Brüssel, 7. April . (W. B.) Die deutsche Post- und

Telegraphenverwaltung in Belgien veröffentlicht in ihrem
neuesten Amtsblatt eine vom Eeneralgouverneur von
Vissing erlassene Anweisung über die Eeschäftssprache der
deutschen Behörden in den Provinzen Antwerpen und Lim¬
burg und in den Kreisen Brüssel und Löwen und iN den
zum Gouvernement gehörenden Teilen der Provinzen
Ost- und Westflandern . Danach erfolgen die Schreiben
deutscher Behörden an belgische Behörden und Zivilper¬
sonen in deutscher Sprache ; eine vlamische Uebersetzung
kann in geeigneten Fällen beigefügt werden. Oeffentliche
Bekanntmachungen der deutschen Behörden erfolgen in
deutscher Sprache unter Beifügung einer vlamischen Ueber-
setzung. Eine Uebersetzung in französischer Sprache kann
diesen Bekanntmachungen beigefügt werden, wenn ein Be¬
dürfnis vorliegt , ein solches ist in den Gemeinden Eroß-
Brüsiels als vorliegend zu erachten.

Mitteleuropäischer Lehrerbund.

Berlin , 8. April . Die Gründung eines Mitteleuropä¬
ischen Lehrerbundes wird , wie sich verschiedene Blätter aus
Mitteldeutschland melden lasten, auf der außerordentlichen
Vertreterversammlung des deutschen Lehrervereins Pfing
sten in Eisenach stattfinden und eingehend beraten wer¬

den. Diesem Lehrerbunde sollen sich die Landeslehrerver-
eine Deutschlands und Oesterreich-Ungarns anschließen.
Falls sich Bulgarien , die Türkei usw. angliedern , sei der
Eintritt der Lehrervereine dieser Staaten zu erstreben.

Protest der Neutralen gegen die verschärfte englische
Blockade.

Zürich. 7. April . (W. B .) Die „Neue Zürcher Zeitung"
meldet aus Amsterdam : Aus guter Quelle verlautet , daß
alle neutralen Staaten in London gegen die vertragswid¬
rige Auslegung der Londoner Deklaration über die Ver¬
schärfung der Blockade protestieren werden.

Holland steht sich vor.

Haag. 7. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Der Zweiten
Kammer wurde eine Vorlage unterbreitet , um im Hinblick
auf die herrschenden außergewöhnlichen Umstände der Re¬
gierung Gelegenheit zu geben, wenn dies notwendig sein
sollte , frühzeitig zur Einberufung der Jahresklaste 1917
übergehen zu können.

Der russische Aufmarsch in Beßarabien.
Wien, 7. April . (Priv .-Tel.) Die Lemberger „Eazeta

Wieczorna " meldet aus Czernowitz: Schon feit einigen
Wochen ist bekannt , daß in Beßarabien eine große mili
tärifche Aktion Rußlands vorbereitet wird . Wiederholt
wurde von großen Konzentrationen des russischen Heeres
berichtet , das noch einmal das Kriegsglück an der Bvko-
winaer Front versuchen will . Japan hat schwere Geschütze
geliefert , und die französische Heeresleitung stellte In-
genieuroffiziere zur Verfügung . Das russische Oberkom¬
mando scheint noch immer der Ansicht zu sein, daß die öster¬
reichisch-ungarische Front in der Bukowina durchbrochen
werden könne. Die Russen stürmen insbesondere gegen die
Höhe von Volzok an , nördlich von Bojan , die keilartig in
die russische Front hineintrat.

Griechenland als warnendes Beispiel.

Berlin , 8. April . Laut verschiedenen Morgenblättern
schreibt der frühere holländische Minister Küpper in seinem
Blatte „Standaard " : Holland muß immer auf Griechen¬
land schauen. Die Geschichte weiß kein zweites Beispiel
für einen so gewagten Uebermut , wie er in Saloniki zu¬
tage getreten ist. „Wehe der Macht, die es beginnt , uns
als zweites Griechenland zu behandeln !". Holland hätte
zehnmal lieber Krieg , als daß es sich wie Griechenland be¬
handeln ließe.

Türkischer Bericht.

Konstantinopel, 7. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amt¬
licher Heeresbericht . Von der Jrakfront keine Meldung
von Wichtigkeit . — An der Kaukasusfront in verschiedenen
Abschnitten unbedeutende Zusammenstöße von Aufklär¬
ungsabteilungen . Bei einem dieser Zusammenstöße mach¬
ten wir 60 Russen zu Gefangenen . Am 4. April überflogen
acht feindliche Flugzeuge die Halbinsel Gallipoli . Haupt¬
mann Buddecke griff sie mit seinem Flugzeug an und brachte
im Verlaufe des Luftkampfes einen feindlichen Flieger
vor Kumdere zum Absturz. Das Flugzeug versank sofort
ins Meer . Nachforschungen feindlicher Torpedoboote , die
ihm zu Hilfe geeilt waren , blieben erfolglos.

Lokale Racbricbten.
Bad Homburgv. d. Höhe, 8. April 1916.

Judica.
(Sonntagsgedanken.)

Der vorletzte Sonntag in der Passionszeit nennt sich
Judica , nach dem Anfangswort des 43. Psalm:

Schaffe Recht mir , Gott
und führe meine Sache
wider liebloses Volk;
vor Menschen voll Trug
und Frevel rette mich!

Die christliche Kirche deutete diesen Psalm wie viel an¬
dere Worte , Bilder und Geschichten des Alten Testaments
auf Jesus , der Christus , der im ungerechten Gericht sich zu
Gott wendet im Bewußtsein seiner Unschuld. Das deutsche
Volk und seine Bundesvölker erdulden und vollziehen in
diesen nun bald zwei furchtbaren Jahren das Schicksal des
Weltkrieges . Passionstage sind Gerichtstage.

Bombenelement !, so ruft jeder Vaterlandsfreund auf
atmend , wenn die Kunde kommt von einem Streifzug un¬
serer Luftflotte nach dem anderen über Englands Küste hin
und über Englands Hauptstadt , wenn aus unerreichbarer
Höhe der 6000—9000 Fuß die Bomben als Brand - und
Zündgranaten ihre Hafenanlagrn und Fabrikbetriebe , ihre
Abwehrbatterien und ihre gesichert gewähnten Güter ver¬
derbend treffen . Die tückisch auf unsere Aushungerung
sinnende Insel , die in Paris mit den Spießgesellen des
Vierverbandes neues Unheil gegen uns aushecken wollre,
dies britische Krämervolk wird endlich gründlich am
eigenen Leibe gepackt und bekommt das Gericht des Krie¬
ges zu spüren, als Lohn seines Hetzens; in ohnmächtiger
Wut müssen sie unsere todesfreudigen Zeppeline Tod und
Verderben auf ihr schuldiges Haupt herniederprasseln
sehen — Gerichtstag!

Doch nicht nur England wird von der Weltgeschichteals
dem Weltgericht gewogen und zu leicht befunden auf un¬
bestechlicher Wage ; nicht nur Rußland sah seine Festungen
fallen und seine Hoffnung auf Konstantinopel scheitern und
seine Millionenheere zerschellen als das Riesenvolk asiati¬
scher Halbkultur und despotischer Barbarei ; nicht nur ernret
Frankreich den Fluch seines Zivilisationsfirnis , unter dem
die Grausamkeit lauert und die sittliche Haltlongkei : gähnt:
auch Deutschland  durchlebt in seinem ihm aufge¬
zwungenen Ringen um .eine Existenz, das es als einen ge¬
rechten Krieg mit hoher p>' dlscher Bewährung mit wun
derbaren Erfolgen auf allen Schauplätzen und' mit herzbe¬
wegender Kraft der Seele leister, Zeilen des Ge¬
richts.  Prüfend schreit!t ter Weltznst als Herr der Ge-

April lg.

schichte durch dies vielbewährte Volk, oem wi
und Hand zugehören rem unser Leben and :
wrlht ist und schüttelt seine Aeste, brauftud fähri'tzI
daher , und manch dürrer Zv >.g sinkt zerschelltu l

Wir redeten vor dem unseligen Krieg behaglj^
Vereinigten Staaten von Europa und Weltverch-'
während man uns systematisch einkreiste ; das
Krieges hat den schönen Traum grausam 3e ;J 11
Völker aus Mitteleuropa , so wird die wahre ”
lauten , schafft Beziehungen zu einander auf z,
baren Boden von Wahrheit und Freiheit und gee'?.:
Anerkennung , wurzelt die nationale Ueberspanuu
völkische Unterschätzung und das Alleinherrscher̂ ^
lich aus , diese Todfeinde des gesunden Friedens . Dst?
gilt es unschädlich zu machen — auch die Wölfe w,
kleidern. Redlichkeit und Sachlichkeit sind die «
mente der Staaten , wie Recht und Freiheit bes°
Unterpfand für jeden einzelnen sind.

Gott richte mich und führe meine Sache; h^s
werk des Nazareners ging durch bittece Erichütler«
durch und trug doch den Sieg davon in der Mstr
des Kreuzes . Unser deutsches Volk wird nicht steril
dern leben und seine heilige Mission als einiges
europa erfüllen . Sklaven der Arbeit wie Sklaven,
nusses ertragen wir fürder nicht in unserer Mitte.
Luft und Licht, jedem — wofür bluten sie draußen?
eigen Stück vom heimatlichen Boden ! Das Gerijk
Krieges verurteilt den Geburtenrückgang und
Lebenskraft , die sich dem Dienst am Vaterlande nach
wie nach innen eingliedert.

* Verwaltung und Stand der Eemeindeai.gelez^
der Stadt Bad Homburg o. d. H.

(Fortsetzung und Schluß .)
Bau-Verwaltung.

Allgemeines.
Im Anfang des Berichtsjahres war die private

tätigkeit recht lebhaft . Bis zu Beginn des Krip
August 1914) wurden 12 neue Wohnhäuser baupo
nicht nur genehmigt, sondern auch errichtet.

Baupolizei.
Die gesamten Baupolizeigeschäfte für den Sta'

wurden mit dem 1. April 1914 vom RegierungspM
an den Oberbürgermeister widerruflich übertragen.

Hochbauwesen.
Mit den Bauarbeiten zur Erweiterung der Kj,

Volksschule wurde Anfang Juli begonnen.
Tiefbausachen.

Es wurden 900 Meter Regens und Schmutzwasseii
in der verlängerten Landgrafenstraße und 49 Mete,
im Höllsteinweg verlegt.

Zur Beschäftigung der durch den Kriegsausbis
beitslos gewordenen Personen wurde mit der zur
stellung der verlängerten Landgrafenstraße erford
Aufschüttung begonnen und ein Teil des Bodens
Kurparkweiher entnommen . Die Teichfläche hat
eine erwünschte Vergrößerung erfahren.

Auch die Aufschüttung und Verbreiterung der Hei
heimer Straße wurde als Notstandsarbeit ausgefii

Im Hardtwald wurde ein Kriegerfriedhof Herges
Der Friedhof wird seine endgültige Gestaltung ersls
Friedensschluß erhalten , da diese von der Zahl der!
gung abhängig ist.

Schlachthaus.
Bauliche Veränderungen.

Der Vorkühlraum des Schlachthofes wurde unter
Zwange der Kriegsverhältnisse zu einem Eefriernn»
einem Kostenaufwande von 12 500 Mk. umgebaut,!
demselben die seitens der Regierung vorgeschriebe«^
zahl abzuschlachtender Schweine im gefrorenen Z>>!
zu erhalten . Eine Inbetriebnahme dieser neuen~
erfolgte aus Mangel an Schweinen nicht.

Gaswerk.
Die Easabgabe stellte sich auf 1 060 770 Kubiknm

gen 1077 110 Kubikmeter in 1913, so daß eine 9Bit®
gäbe von 16 340 Kubikmeter — 1,52 Prozent ergibt.̂

Die Zahl der Easabnehmer stieg von 1935 aus
Am 19. Januar 1915 wurde die eigene Gaserp

eingestellt und der gesamte Bedarf vom Gaswerk ins
am Main bezogen.

Die Easabgabe wurde durch den Krieg sehr ungi
beeinflußt , da ein großer Teil der Hotels und
vorzeitig schlossen, sowie die Geschäftsleute und Pr«
Beleuchtung sehr sparten . — Gegen Ende des Iah
wirkte der eintretende Petroleummangel eine Verr
der Easanlagen , so daß die Gasabgabe wieder dies
Höhe erreichte.

Die Ueberschüsse betrugen in den letzten Jahrê l
46 490 Mk., 1913 53 452 Mk.. 1914 46 964. Rück'
folge des Krieges.

Wasserwerk.
Die Wasserabgabe nach Zählern betrug:

Sommerhalbjahr 332 916 Kubikmeter 110  749
Winterhalbjahr 201 954 Kubikmeter 41  460,01
Straßenbesprengung 25 000 Kubikmeter 25<X>>«

Summa 559 870 Kubikmeter 154'
1913 630 000 Kubikmeter 168654°

Der Ueberschuß betrug 1914 75 236 Mk., I913
Mark.

Kur- und Bade-Berwaltung.
Die Eesamtbesucherzahl betrug 11 852 gegen

Vorjahr.
Die Zahl der abgegebenen Bäder betrug im

Wilhelm -Bad zusammen 25 910 gegen 45 058 im
Im Kurhausbad zusammen 16 730 gegen 22587
jahr.

Die Sommersaison 1914 setzte sehr gut ein,
sprach vorzüglich zu werden. JL

Bis Ende Juli war eine stete Zunahme der^
zahl, sowie der Einnahmen aus Kurtaxe und
das Vorjahr festzustellen. Auch die AussichtenW
nat August waren gut , hatten doch die Besitzer"
und Vermiethäusern zahlreiche Bestellungen in

Mit dem Ausbruch des Krieges verließen
Kurgäste Bad Homburg. Der Zugang blieb
wurde deshalb das Kaifer -Wilhelm -Bad gani
und die anderen Betriebe auf das Allernot""''
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H ^ T .rtidit zu vermeiden , ddtz die Ein¬
zeln°°°^aben bedeutend zurückblieben.

.. die Äû iedrich - Gymnasium.
Kaiser'!' ' Eiedrich -Eymnasrum brache das

'.Jeit klangen Jahren von den stadtrschen
Die>e't Verstaatlichung ward zur ^.at-
aisE wurde der Vertrag zwischen der

Januar ^ ^ geschlossen und kurz daraus vom
ILi wonach das Gymnasium vom 1. chpnl
' ^hmtgt, vernommen wird. gegeu die Ver-

Staate uvera ;iü  ooo Ml . ,ei-
tz .es i°kÄÄllun « eines Platzes in derU und̂wie in der Zahlung eines Betrages
M fc -Ken Neubau eines Gymnasiums.
L33iotf sur

i<!A, 6 Ausgebot . Mechaniker Heinrich
"""̂ m'kfurt a. M und Louise Wrlhelmrneäu 9 ... oirrh ftnrnbuxa.

^ ^ ntian Schmwt' ist'im Alter von 75 JahrenLhn't' "" ,, b' $ii öer  Stadt dahrnge-
Kit iN Aeg mitgemacht und im steten Wech,

-r „nv Enttäuschung , die ein langes Leben
„Ersolg un . tüt  stch und seine Nachkom-<*;“»SÄ .i
K^ nKremen der Vaterstadt hinaus . Zrel-

' det mit einem unverwüstlichen Humor,

«T * r Tod harrte , dem Christian
,5satt'S « SRinutet. noch lächelnd, gestern nach-i wenig _ . Nsr̂eden.11̂oanaen war . Er ruhe in Frieden.

bulgarischen Armee, wir rahlten^,ech-
»i-r-J* "« te früh mir dem fahrplanmähigen

. Kriegergräber. Am 17. und 18. März fand m Berlin
auf Einladung des preutzischen Kriegsministeriums im
Einvernehmen^ mit dem Kultusministerium eine Verfamm-
luna aller an der Fürsorge für die Kriegergräber beteilig¬
ten ' Kreise statt , zu der auch Oesterreichs-Ungarn Vertrerer

Mtbesümmend für die Wahl des Zertpunkres war dre
aeaenwär ig - bis 16. April - im Lichthofe des Kunst-
aewerbemusiums stattfindende Ausstellung „das Krreger-
arab - der sich auch das k. u. k. Militärkommando Krakau
mit einer Wiedergabe der in seinem Bereich liegenden Hel-
denarüber des galizischen Kriegsschauplatzes angeschlossen
hat 0 Lichtbildvorrräge der Profesforev Seeck-Berltn , pau¬
sen' - Stuttgart und des Königlichen Gartenbaudirektors
Weik-Berlin zeigten die auf der Bereisung des östlichen
Krieachchauplatzes "gewonnenen Erfahrungen . Vortrage
ker Geheimen Regikrungsräte Professor Dr . Bestelmeyer
und Dr von Falcke gaben die Richtlinien sur eine wmdtgr.
Heldenehrung eine dem deutschen Empfinden entsprechende
Mlichte Einfachheit im künstlerischen Aufwand ; monumem
Äe Wirkung nicht durch Wucht und Massigkeit, ondern
durch eine Form , die klar den Gedanken zum Ausdruck
bringt dast sich ein Sohn des Vaterlandes für die höchste

geopfert hat . Zur künstlerischen Unterstützung aller
mit Grab - und Denkmalsfragen für unsere Eefallenen be¬
fassten Stellen ist eine „staatliche Beratungsstelle sur Krre-
qerehrungen " bei dem preutzischen Kulrusinrnisterium ge-
sthaiien der in Preutzen voraussichtlich noch Zweigstellen
in d-n Uvw -n P, °mvn ang -gl>°d-,t w-rd-n , gl. ' ch«
Stellen in anderen Bundesstaaten sind rm Entstehen . Die
Be prechung zeigte, datz neben der sorgfältigen Pflege der
Gräber alles , was in Menschenkraft steht, geschieht, um
die Gräber unserer teuren Helden aufzufinden und gegen
Ratu/gewalten - nd « - , ° nd- ,un «. n ° °n M-»!ch°»h»»d --
schützen.

für 1616 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 165 25»

Oberkaufungen . 7. April . Eine hiesige junge Frau' nnri  iftrem im Felde stehenden Manne ein Paket.
' ? n)m fick e?n7 - Handgranate befand . Ahnungslos
stocherte die Frau an dem ihr unbekannten Gegenstand
herum als Plötzlich eine Explosion erfolgte , die der Frau

rechte Hand ganz und die linke nahezu wegritz. Autzer-
erlitt die Aermste infolge des grenzenlosen Leicht-

L - sh!.-- « - - 2 " °c» erhebliche Verlehurrge» -
'" " '- “ jtera 'Puipnl . Tie Zahl der bl- her a-d-i -l-ne»
Leichen aus der vor einigen Tagen durch eine Lawine ver¬
schütteten Kaserne am Arnosee beträgt 70 dre der Verwun¬
deten 66. Vermitzt werden noch 20 Soldaten.

- Leipzig. 7. April . In dem Landsverratsprozetz ge¬

gen Senator Possehl und den Kaufmann Hersel aus Lübeck
wurden die Angeklagten von der gegen sie erhobenen An-
klaae freigesprochen. Die Kosten sowie die notwendigen
Auslagen d̂er Angeklagten wurden der Staatskasie auser-
legt . Die Angeklagten sind fofor̂ nuFrethett ^ fê ^ >̂ ^

Kurhaus - Konzerte
d«r »tädti»ehen Theater- und KurkapeU«.

Sonntag , 9 April
Nachmittags 4—6 Uhr:

Konzert der Künstlerkapelle Paul Weidig.
Leitung Herr Konzertmeister Karl Schuld.

1. Gladiatoren Marsch
2. Marinai ella Ouvertüre • ‘w . ‘
3. Geschichten aus dem Wiener Wald , Walzer
4. Fantasie a. d. Oper TannhäuserrfUlliisic v*. - -

Fantasie a. d. Oper Tranata
6. Ave Maria Meditation
7. Walzer a. d. Operette Polenblut .
% Melodien a . d. Operette Die Fledermaus

Abends T Uhr im Kurhaustheater
Spezialitäien - Vorstellung

erster artistischsr Kunst - Kratts.

Blankenburg
Furik
Strauss
Wagner
Verdi
Bach -Gouaod
Nedbal
Strauss

' -Hoffen Auf dem Bahnhof anwesend
^^ Ku Verwaltung die Herren Oberbürger-

Rüdiger und Justizrat Dr . Zimmer-
' ' Kurdirektor Feldsieper war bereits gestern
i^ n Herren, die sich hier als Rekonvaleszenten
Jt Me nach Frankfurt entgegen gesahren.
! Kaiserin- Friedrich- Gymnasium. Der gest-

d s Een?ralfeldmarschalls o yinoenourg
L Anstalt mit einem kurzen Festakt begangen,
utz Mr letzten Schulstunde fanden sich Lel̂ r
r in der Turnhalle ein . wo Herr Pro .estor Dr.
i eine kurze, warm ümpfundene Ansprache
feierte Hindenburg als den Befreier der
!i es gelungen fei. in wenigen Tagen der Lwo-
anzen̂ deutschen Volkes zu werden , dem zedes
M in grötzter Dankbarkeit entgegenschlag

Lieder umrahmten die kurze, eindrucksvoll

östliches Konzert in der Erlöserkirche wird am
q abends stattfinden , veranstaltet von Feld-
iaer Lazaretten . Die Vortragsfolge verspricht
sin- und Eesangsvorträge . Der Reinerträgen
egsfürsorge bestimmt. Näheres wird noch durch
dnnt gemacht.

«ur Ns» unük-rrn.
\ Die Ententebrüder unter sich. Seit längerer Zeit

arbeiten in einem Betriebe in Höchst zahlreiche Franzoieu
zu allseitiger Zufriedenheir . Der Burgfriede erlitt ab. ,
iählings eine Störung , als dieser Tage vier gezangene
Engländer in die Fabrik eintraten . Mit Händen und
Fützen wehrten sich die Franzosen gegen ei » gemeinschafl-
lickies Arbeiten mit den „Kanalern " ; sie erklärten , i T ‘
in das Lager zurückkehren zu wollen , wenn man ihnen em
gemeinsames Arbeiten mit den „Bundesgenchsen umut .
Dem Wunsche der Franzosen wurde entsprochen, dre Eng¬
länder mutzten wieder abwandern . ^ -

si Frankfurt a. M .. 7. April . Der Magistrat hat die
Nachricht erhalten , datz die Lieferung von Schwemen durch
die Landwirtschaftskammer Hannover wieder fortgesetzt
werden soll Wann die nächste Sendung einirifzt ist noch
E bestimmt doch ist zu erwarten , datz die Wiederholung
der sehr unliebsamen Stockung, die Anfangs dieser ^ och'.

luna beschlotz eine Erhöhung des Wasserpreises von 25 auf
30 füt äs SuMImo « . - De. S- bsh- wn - spl - n

Uhren*
Gold - und

Silberwaren
sowie Brillanten in altbe¬

kannter Güte empfiehlt
Wilhelm Sadtler,

Uhrmtchor , Goldarbeiter u . Gravierer,
Eliaabethenstrasse 44 p. (Kein Laden .)

stmmi'dtlll'HIl werden gewissenhaft ausge-KepAraimeil führt  Kaufe gegen sofor-

wl

tige Kasse oder nehme in Zahlung : Platin,
Gold, Silber , Brillanten u. alte Zahnflebisss.

*
**d
*

ibeH BrvtkarttM Butlerkarteii und
Lebensmittelbezugstarten.

Sonntag , den 8 . April 1916
vormittgs von 8 —12 Uhr

Bomburger Oer( diönerun gs=Verein.
IWitgliederwersammlung■_ a-7 miß . abends 8 12

»d Homburg o . b. H , den 4 . April 1916.
Der Magistrat.

(Steuerverwaltung .)

Montag , 17. April 1916, abends 8 ‘;2 Uhr
3  im Gasthof zum Adler.

Coaesorönung:
Rechnungsablage für 1915,
Voranlthlag für 1916.
Wahl des Vorhanges.
Oerjchieflenes. Der Dor fl an a.

zu Homhnrg▼. ä. H.

die FeldgrauenW aurch
öie (eit 25 Jahren hellbewahrten

Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht.

Stand dar Kassa am 31. März 1816.

■die Woche vom 10. bis 16. April 1916 werden
m50 gr. Butter für jede Person ansgegeben.
v - mburg » . b. Höhe , den 8 . April 1916.

Der Magistrat.

Aktiva.
Äassenbestand •
Reichsbank -Giro -Konto .
Postscheck -Konto -
Giro -Konto Dresdner Bank .
Geschäftswechsel -Konto . • •
Effekten -Konto der Reservefonds.
Effekten -Konto II -
Banken -Konto . - - , , ' . . '
Dariebeu -Konto (Uornbard -Koutoj
Kovto -Korreut -Kouto (Debitore 0 .
Hypotheken -Konto -
Vorschusswechsel -Konto
Mobilien -Konto -
Bankgehäude -Konto
Verwaltungskosten -Konto

Mk. 4
49,845.47

7,079.35
2,396.07

194,683.67
267,685.44
200,987.50
87,517.05
88,325.91
85,975.—

1.106.356.09
407,500.—
124,667.87

3,602.50
41,150.-
5,713.05

Millionen°,Ä n

2,673,484.97

a in fnft ieder Laushaltung eine ziemlich große Menge nicht

SS &
Ä f;[» m“ unb ^ b ie» eilä am Eubr des Jahres an b.e

Gemeinden verteilt.

Passiva.
Geschäf tsanteile -Konto .
Reservefonds -Konto ■
Spezial -Reservefonds -Konto . -
Effekten -Cours -Reservefonds -Konto
Pensionsfonds -Konto
Baufonds -Konto • ■ -
Spareinlage -Konto I (3 Monate

Kündigung ) .
Spareinlage -Konto II (6 Monate

Kündigung ) . • • -
Konto -Korrent -Konto (Kreditoren!
Zinsen - u . Provisions -Konto
Darlehenzinsen -Konto
Hvpothekenzinsen -Konto -
Diverse -Konto (Wechsel Incassospesen)
Effekten -Kommissions -Konto

395,126.73
110,190.—

55,000 —
2,000  —

16,200 .—
3,500.-

1,203.113.25

577,458.32
277,141.20

10,086.21
763.70

1,141.22
38.90

178.77

Heiserkeit , Verschleimung,

SrA 'HtÄ **« 1
!rtäU «nBe»; Mer j

ainn  nol . hegt. Seugnisse von
v iLILI Renten null pnvslen ver¬
bürgen Sen sicheren Erfolg,

pahef 25 pkg.. Dole 50 Pkg.
Kriegspachung 15 Pkg. hein Porto,

5u haben in Apotheken sowie bei
Carl Teiscl in Homburg, ' Carl Ma
thay , Taunus -Trogerie , Homburg.
Apotheker W - Hauff in Fricdr .chs-
dorf , Carl Privat in Friedrichsdorf.

Jos . Ad . Becker in Kirdorf.

Homburg, den 8- April 1916.
Vaterländischer Franenverern.

Gewinn - u. Verlust -Konto pro 1915
Coupons -Konto -
Dividende -Konto pro 191)

2.872.57
1,056.53

17.617.57

Schöne Wohnnng
' ~ j i .... F, öimmpr »II vel

2,673,484.97

in. britten Stock. 4 eu. 5 Zimmer zu oer¬
mieten Landgrafenstr Nr . 38

Näheres zu erfragen Lowengasfe Nr . r» p.

I
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- 0.
estsrn Mittag entschlief sanft im nahezu vollendeten 75. Lebensjahre

mein innigstgeliebter Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Grossvater
Schwager und Onkel

Herr

Hofbuchhändler Christian Schmidt.

Bad Homburg v. d. H„ den 8. April 1916.

lf : -

In tiefster Trauer
I- d N. Anna Schmidt.

Die Beerdigung findet statt : Montag , 10. April nachmittag:
S 5 Uhr vom Trauerhause Höhestrasse 19.

Bürger -,

nprii ä  sssffl sffte otjtJ  SÄden dtesjähri.qen m öa,inaus  5um körnen dahier ftattfinden-

ergebenst eingeladen. Haupwersantmlung

t . Rechnungs Ablage pro°°Igrs ""̂ '\ôrftands-Ergänzungswahl
3. Allgemeines

Öob  H ^ burg v. d. Höhe, den 8. März 1916.
Der Vorstand.

Pferde -Nlarkt
Frankfurt a . M,

gegenüber
Ostbahnhof(Empfangsgebäude)

Mittwoch, de» 13. April 1916

^ .r 6 vollsf « ndig geliefert , ist
von Jedermann leicht anzu¬
bringen ohne Mauerbeschä-

digung.

Alleinverkauf
für Homburg und Umgebung

J- Schächer,PorotheenstrasR» vt

zum

Mhjabrspntz
empfiehlt preiswert

Phil. Griess
S|“ÄT *Mn-

" 8 mmn,nnn n  rrhl lfum . , _
»w ^ enmann, Bas H, « oor, ». ». £

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst i« der Erlöser-Kirche.

Äm-Sonntag , Judica , den 9. April 1916
Vormittags S Uhr 40 Min:

Herr Dekan Holzhausen
sEbr. 9, II— 15)

Vormittags 11 Uhr:
Kindergottesdienst

Herr Dekan Holzhansen.
Nachmittags 2 Uhr W Min -

(nicht 5 Uhr 30 Miu)
Prüfung der Konfirmanden des Herrn

mi  Pfarrers Wenzel. V
Mi" w°ch, 12. April abends 8 Uhr 10 Min
^ ^Sr? ienfl mit  Kriegsgebet und

anschl. Feier des heit. Abendmahls
Ä Öe" 13- Apnl abends 8 Uhr
30 Min . : Kirchliche Gemeinschaft

_ >m  Kirchensaal 3.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirch
An, Sonntag , Judica , den 9. April

Vorm. 9 Uhr 40.
Herr Pfarrer Wenzel

Donnerstag , den 13. April
abends 8 Uhr 10 Min.

Pasgonsgoltesdienst mit Kriegsgebet.
—~~*.Tva  uni Wtrtoi r>er Pnm»» »iuctrrei 4"

Gottesdienst . Ordnung
het katholischen Pfarrei Mariä

fahrt zu Bad Homburg
S °nmag, 9. April, morgens 6".

Frühmesse für einen im Felde sül
Knegerj nach der Frühmesse gem«
hl. Kommunion der Marianischen
srauenkongregation ; 8 Uhr hl. M
fu ^ L 9^ Uhr Hochamt mit Pi
11 /, Uhr hl. Messe mach besli

Meinung) mit Predigt ; Nachmittag!
^ ' l̂ "^ hre ; abends 8 Uhr Fast,,
Die Kollekte ist für das Mifsions!

Paüottiner bestimmt.
Montag, den 10- April , morgens 1

Schulgottesdienst; hl. Messe für jtri
Foerger.

Öe" ,L  April morgens
h ' Vtesse nach bestimmtet Meinung.

Mittwoch, den 12. April, morgens!
hl. Meise für eine Verstorbene.

Donnerstag, den 13. April morgens!
Schulgottesdienst, h,. Messe) für
Adam- Nachmittags: Gelegenheitz>»Beicht.

Freitag, den 14. April Fest dersiebenL
zen Mariens - morgens 7 Uhr
zu Ehren der schmerzhaften Mutterg

den 14. April, morgens für
tnofinci ffllavia (Stumm.
®ie Kollekte am nächsten Sonntag if

öen Bonifatiusoerein bestimmt.
Sonntag , den 9 April nachmittags

Uhr Versammlung des Diensbob
eins ; abends nach der Fastenpredig,
lammlung des Jünglingsoereins.

Am Mittwochabend" 9 Uhr Versam-
bes 'Männerve reins.

Gottesdienst-Ordnung.
-n der kath. Pfarrei Johannes der T

Bad Homburg-(Kirdorf).
j Sonntag den 9. 4. 1916.
V.8  Uhr Frühmesse- 1/t 10  Uhr H°i

mit Predigt.
/, 2 Uhr Andacht- 7 Uhr abends Fasten

Werktags:  7 Uhr Schulgottesdid
^ 8 Uhr hl. Messe,
samstags in der Kapelle des Kach

Schwesternhauses.
'/z8 Uhr abends - Kriegsandacht-

__ Freitag Kreuzwegandacht.
Ehristl . Bersammlung . Eüsaüttv

9a l . Jed . Sonntag Bormittag fürS
1 12 Uhr, Sonntag Abend 8 “

öftern!. Bortrag , jeden Donnerstag
^ I2 0 /̂2  Uhr Gebetstunde.

m

s»ehme

^lich

9 . -i * tu » *4n.
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